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　Falls ein Tatbestand zu seiner Erfüllung schon begrifflich die 
Beteiligung mehrerer Personen voraussetzt, so liegt ein Fall der 
„notwendigen Teilnahme“ vor. Zu unterscheiden sind: Konvergenzdelikt 
und Begegnungsdelikt. In diesem Aufsatz sollen also die verschiedenen 
klassischen Theorien zum Begegnungsdelikt anhand der jüngeren 
Rechtsprechung in Japan dargestellt und analysiert werden.
　H i e r h a n d e l t e s s i c h u m d i e d o g m a t i s c h e B e d e u t u n g d e s 
„ B e g e g n u n g s d e l i k t s“: B e i j e n e n T a t b e s t ä n d e n k o m m e n d i e 
Mitwirkenden durch bestimmte Verhaltensweisen anhand verschiedener 
Rollen miteinander in Kontakt. Nach der bisherigen h.M. und Rspr. 
besteht weitgehende Einigkeit darin, dass es von vornherein nicht um 
eine Anwendung der allgemeinen Bestimmungen des jStGB im Bereich 
des Begegnungsdelikts geht (formelle Theorien). Aufgrund des 
materiellen Strafgrunds der Teilnahme und der gesetzgeberischen 
Absicht, haben dagegen die jüngere Rspr. und überwiegende Lehre 
bejaht, dass die allgemeinen Bestimmungen zur Teilnahme anwendbar 
sind, ohne dass man Strafbestimmungen im Hinblick auf die Beteiligten 
vorgesehen hat (materielle Theorien).
　I n d i e s e m A u f s a t z s o l l e n d i e j ü n g e r e R e c h t s p r e c h u n g u n d 
überwiegende Lehre aus der eigenen Perspektive („Gaeldenderet“ bzw. 
„valid law“) kritisch betrachtet werden. Im Ergebnis sollen die formellen 
Theorien (bisherige h.M. und Rspr.) nach wie vor vertretbar sein und die 
materiellen Theorien (die jüngere Rspr. und Lehre) sich rechtstheoretisch 
als widersprüchlich erweisen.
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Zeitpunkt des Vorsatzes bei den Dauerdelikten
Yoshihiro MATSUBARA
　Bei den Dauerdelikten wird es als genug angesehen, dass der Vorsatz 
am Anfang dieser Delikte vorliegt. Solche Auslegung verstößt aber dann 
gegen das Koinzidenzprinzip, wenn man davon ausgeht, dass die 
Ausführungshandlung bei den Dauerdelikten fortdauert. Damit diese 
Auslegung zu rechtfertigen ist, muss es dagegen behauptet werden, dass 
der Erfolg fortdauert.




1.  Der räuberlische Diebstahl als Raub
2.  Die Theorien zur Gleichstellung vom räuberlischen Diebstahl und Raub 
im dStGB
3.  Das Rechtgut des räuberlischen Diebstahls und die Folge in konkreten 
Fällen
Fazit
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La notion de contrat de société en droit des sociétés 
anonymes
Mai ISHIKAWA
　La société, contrat ou institution? Cette formule ─ devenue si classique 
en droit des sociétés - nous amène à réfléchir sur une question qui n’a pas 
encore été pleinement explorée：pour quelle raison ne pouvait-on pas 
simplement renier la notion de contrat de société à certaines sociétés, tout 
particulièrement à la société anonyme ? Car cette forme de société, qui 
permet de faire circuler les actions émises sur le marché financier et qui 
peut être constituée d’une multitude d’actionnaires, est bien loin de la 
conception de la société telle que définie à l’article 1832 du Code civil. 
Pourtant, la société anonyme, comme son nom l’indique, est bien une 
société, qui est «constituée entre des associés» （art. L.225-1 du Code de 
commerce）. Cette notion d’associé est essentielle voire indispensable pour 
assurer son fonctionnement：les droits fondamentaux de l’associé et les 
notions qui en dérivent, tels que le droit de rester associé, l’interdiction 
d’augmenter les engagements de l’associé, le droit de vote ainsi que l’inté-
rêt commun des associés, offrent à chaque fois une piste de réflexion et 
une réponse aux problèmes inhérents à la société anonyme. C’est ainsi que 
les sujets tels que l’exclusion （squeeze -out） des actionnaires minoritaires, 
les nouveaux engagements subis à travers un vote majoritaire, l’apparition 
d’actionnaires ne supportant pas les risques économiques comme les 
emprunteurs de titres et plus généralement les abus de majorité sont 
traités à la lumière de ces principes fondamentaux concernant l’associé. 
Bien plus qu’une simple notion historique ou un élément du phénomène 
de contractualisation du droit des sociétés, la notion de contrat de société, 
par le biais de la notion d’associé, a pour effet d’introduire une dimension 
humaine à la société de capitaux.
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Die Stellung und Einwilligung der leiblichen Eltern im 
japanischen Volladoptionsrecht
Naori KIYUNA
　Beim japanischen Adoptionsrecht wurde bisher über das Recht der 
Eltern bzw. den Besuchskontakt zwischen Eltern und Kind nicht 
zureichend diskutiert. Deshalb bleibt im Adoptionsverfahren bei der 
Vermittlung oder bei Gerichtsentscheidungen der Maßstab des Ermessen 
darüber auch undeutlich, aus welchen Gründen der Wille der Eltern, der 
die Durchführung der Adoption unter Umständen verhindern könnte, 
entweder hoch geschätzt oder ausgeschlossen werden soll. Um eine 
angemessene und reibungslose Praxis begründet auf dem Kindesinteresse 
zu verwirklichen, ist eine theoretische Überprüfung des jetzigen 
Zustandes erforderlich, wie mit der Existenz der als Ausgangspunkt einer 
Adoption existierenden leiblichen Eltern oder Konflikten bzw. 
Oppositionen, die aus deren Ablehnung der Adoption entstehen, 
umgegangen werden soll.
　Aus dem Obigen folgend werde ich in dieser Abhandlung vom 
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Standpunkt des Problems des Interessenausgleiches zwischen Eltern und 
Kind die deutsche Minderjährigenadoption zum Vergleich heranziehen, 
um die Funktionen und Einschränkungen der Volladoption als 
Fürsorgemittel für schutzbedürftige Kinder zu erklären. Im konkreten 
Sinne beginne ich mit mehreren Statistiken zur Nutzungslage und der 
Durchführung in der Vermittlungspraxis, danach folgt eine Erörterung 
von Fragen aus den letzten Jahren bezüglich der Rechtswirkung bei der 
Löschung der Familienverhältnisse beim Volladoptionsrecht sowie dem 
Ergebnis der Inkraftsetzung der vertraulichen Geburt. Im Vergleich zu 
den obigen Punkten könnten sich eventuell Hinweise für neue 
Perspektiven in der japanischen Minderjährigenadoption ergeben.
Concept Formation of Fruits：“Is a Slave Child
（PARTUS ANCILLAE） Included in Fruits?”
─Concentrated on the Vesting of Fruits and the 
Propriety of USUCAPIO─
Yu SHIMIZU
　This paper describes phenomena in Roman law that are connected with 
the concept formation of fruits in modern civil law systems. These 
phenomena show us vestiges of enormous controversies concerning 
fundamental issues. “Is a baby animal included in fruits ?” “Is a slave child 
（PARTUS ANCILLAE） included in fruits ?” Even if certain types of baby 
animals are included in fruits, we can find arguments of jurists concerning 
how these fruits should be dealt with in case of the creation or transfer of 
real rights with regard to the origin.
　Unlike other cases, regarding cases of slave children whose mothers 
were stolen, diverse views of many classical Roman jurists can be found, 
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so it is difficult to arrange systematically. “Under what conditions slave 
children also become RES FURTIVAE ?” “What type of possession can lead 
to USUCAPIO ?” “At what point in time BONA FIDES is required ?” Their 
answers to questions present various conflicting theories.
　Legal-political considerations were needed to decide whether a slave 
child should be deemed to be equal to a baby animal, whether to regard a 
slave child as a fruit. Socioeconomic importance of slaves, as compared 
with mere animals, were against the background of this situation. 
　However, jurists agree that USUCAPIO is needed concerning slave 
children whose mothers are RES ALIENAE. In these cases, by the 
intervention of USUCAPIO, acquisitions that are contrary to Roman 
morals or good faith are restricted. It seems that a lot of controversy was 
taken by jurists over whether to tighten or ease the restriction.
